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9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Nen nundfunfzigſter Jahrgang.

Dienſtag en 2 Wärz
W WWJluEaFrMö»-Öö--=p r

Viertel jährlicher Nvennementspreis z in m der Ewedgon und den Ausgabeſtellen L, 20 Nart, mit gubengerlohn 1,40 Mart, vurch e 3 Poft vezen 1,50 Mart,

die Stadt und r 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 kg

Anllier Tel.
Bekanntmachung.

Der Bebauungsplan Section X iſt bezüglich
der öſtlichen Straßenlage in der Oberaltenburg,
zwiſchen dem Schloßgarten und dem Kunſtthurm,Abgrändert worden. Der abgeänderte Plan liegt

vom 3. März er. ab im Communalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind bis zum 2. April er bei uns an-
zubringen.

Merſeburg, den 26. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

Hol- e Versteigeraeng.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölauer Haide ſollen
I. Montag, den 8. März, 10 Uhr

im Jagen 71 an der Salzmünder Chauſſee
circa 200 rm kief. AbraumNReiſig

250 kief- Sauſtämme mit 150 fm;II. Freitag, den I2. März, 10 Uhr
im Jagen 79 an der Dölau- -Lettiner- Straße aus

den Durchforſtungen
circa 60 kief. Stangen III, 35 Hundert desgl.

IV/V, 35 Hundert desgl. VI VII. Klaſſe,
10 rm kief. Kloben und Knüppel,
530 rm kief. Abraum-Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 28. Februar 1886.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Der gegen die Martha Rantzſch aus
Horburg erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Dölkau, den 1. März 1886.
Der Ant orſtever

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den den 1. März.

Gleich und Gleich.
Bei der Socialiſtendebatte hat ſich eine merk-

würdige Uebereinſtimmung zwiſchen der frei-
ſinnigen und der ſocialdemokratiſchen Partei zu
erkennen gegeben. Das zeigte ſich in den Reden
der Vertreter der letzteren wie in den Kund-
gebungen, mit denen die freiſinnige Partei bald
die ſocialdemokratiſchen Reden, bald die der
anderen Parteien, insbeſondere aber die des
Miniſters von Puttkamer begleitete.

Von den Socialdemokraten wurde eine ganze
Sammlung von „Einzelfällen“ zum Beſten ge-
geben, welche die Unerträglichkeit des Socialiſten-
geſetzes wie des ganzen „Polizeiſtaats“ und
„Regierungsſyſtems“ beweiſen ſollten. Die Aus-
wahl und die Art und Weiſe der Darſtellung
der „Einzelfälle“ erinnerte an die Schauerromane
und Räubergeſchichten, welche darauf berechnet
ſind, Senſation zu machen und die Nerven zu
überreizen. Eine Hauptfigur in denſelben bil-
deten die „Spitzel“, eine Bezeichnung, welche die
Polizei verächtlich zu machen geeignet und be-

ſnmt ſt
liefen darauf hinaus, zu beweiſen, daß die Polizei
beamten bei Verfolgung der Socialdemokraten
ungerecht ſind und ihr Amt mißbrauchen. Den
Haupttrumpf aber ſpielte der ſocialdemotratiſche

Abg. Singer aus mit einer Geſchichte von einem
Polizeibeamten, der ſich in einen Arbeiterverein
habe aufnehmen laſſen, dort und außerhalb des-
ſelben die Arbeiter zu Exceſſen und Dynamit
attentaten zu verleiten geſucht habe, um Material
für die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes her
beizuſchaffen, und nachher „entlarvt“ worden ſei.

Faſt noch intereſſanter wie dieſe Geſchichtewar das Jntereſſe, welches ſie be den Frei-

ſinnigen fand und das in ſehr charaeteriſtiſchen
Kundgebungen zum Ausdruck gelangte. Gleicht
die Herbeiziehung dieſes „Einzelfalls“ ſchon an
ſich der Art und Weiſe, wie die freiſinnigen
Redner ihre Ueberfälle im Parlament in Scene
zu ſetzen pflegen, ſo erhielt der Singer'ſche
Ueberfall ſeinen dramatiſchen Effect erſt durch

die Zwiſchenrufe aus den Reihen der Fort-
ſchrittspartei.
zeichnet im Laufe der Singer'ſchen Darſtellung
mehrere „Hört, hört!,“ „lebhafte Bewegung“ und
endlich am Schluß den Zwiſchenruf des Herrn
Richter: „Das iſt ſtark! Pflichtgetreue Beamte,
Herr von Puttkamer.“ Dieſe Sympathie mit
der ſocialdemokratiſchen Anſchauung offenbarte
ſich noch weiter in der Rolle, die die Freiſinnigen
bei den Reden ſpielten, mit denen Herr von Putt
kamer die Singer'ſche Geſchichte am Donnerſtag
und Freitag beantwortete und den angegriffenen
Polizeibeamten, über deſſen Verhalten er eine
gerichtliche Unterſuchung in Ausſicht ſtellte, inSchutz nahm. „Lachen links „Ziſchen links,
„Unruhe“ bekundeten die Freude über den ge-

lungenen Ueberfall, die ſchließlich ihren Gipfel
erreichte in dem auf den Miniſter gezielten Aus
ruf des Abg. Barth: „Der reine Komödiant!“

Der Ordnungsruf, der Herrn Barth hierfür
zu Theil wurde, wird ihn vermuthlich kalt ge-
laſſen haben: eine derartige Rüge hat im Par-
lament ihren Werth verloren. Jm Lande wird
man aber jedenfalls in dem Ordnungsruf kein
genügendes Gegengewicht für das Benehmen des
Herrn Barth erblicken. Daſſelbe belehrt uns
beſſer wie alles Andere darüber, auf welches
Niveau der Freiſinn in ſeinem Kampfe gegen
die Miniſter des Königs von Preußen allmählich
geſunken iſt. Eine Partei, welche den Miniſtern
in ſolcher Weiſe ihren Unwillen zu erkennen giebt
und zugleich ſich an den Angriffen weidet, welche
hinterrücks von ſocialdemokratiſcher Seite gegen
die Regierung verſucht werden, hat damit ſelbſt
ihr Urtheil geſprochen. Gleiche Brüder, gleiche
Kappen! Daß ſie damit irgend etwas zu ihren
Gunſten erreicht hätten, wird Niemand glauben.
Noch ſteht in dem Urtheil des Landes die Achtung
vor den Räthen der Krone und die Ueberzeugung
von der ſtrengen Pflichterfüllung der Beamten,
namentlich der mit der Ueberwachung und Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung betrauten,
zu hoch, als daß ſie irgendwie erſchüttert werden

Alle die vorgehrahten n Geſchichten, könnte,

Der ſtenographiſche Bericht ver

geſicherte Strafrechtspflege ſich nicht finden ließen.

m

und hoffentlich wird dies im Intereſſe
des Gemeinweſens niemals gelingen. Aber auch
die Partei, welche ſich als eine Stütze der be
ſtehenden Staatsordnung auszugeben pflegt, ſollte
doch bedenken, wohin es führen muß, wenn ſie
in kurzſichtigem Parteiintereſſe im Verein mit
den Gegnern dieſer Ordnung die Stützen und
Pfeiler derſelben zu erſchüttern und zu lockern
ſucht.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 27. Februar 1886. 56. Plenar Sitzung

Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die
zweite Berathung des Antrages des Abg. Dr. Reichen

ſperger (Centrum) betreffend die Wiedereinführung der
Berufung fort. Die Anſichten des Hauſes über dieſe
Materie waren ſehr getheilt; Abg. Dr. Hartmann
(deutſch-konſervativ) glaubt, daß man die Berufung nur

werde acceptieren können, wenn andere Garantieen für eine
Nach

dem die Diskuſſion abgebrochen worden wird die nächſte
Sitzung behufs Berathung kleinerer Vorlagen auf Mitt
woch, den 3. März, 2 Uhr, anberaumt.

Preußiſcher Landtag.
errenhaus.6 6. Plenarſttzung vom 27. Februar.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen
Sitzung mit dem Antrage der Herren Dr. Dern burg

und Kleiſt-Retzow betreffend die Polenfrage. Der
Antrag, welcher der Regierung geeignete Maßnahmen
namentlich auf dem Gebiete der Kirche und Schule anheim-
giebt, wurde, nachdem namentlich die Herren von Beth-
mann- Hollweg und Kleiſt-Retzow letzterer unter
Betonung der Nothwendigkeit, auf eine ausreichende Seel-
ſorge Bedacht zu nehmen, denſelben befürwortet, mit 108
gegen 13 Stimmen genehmigt. Der Zeitpunkt der nächſten
Sitzung iſt noch unbeſtimmt.

Abgeordnetenhaus.
30. Plenarſitzung vom 27. Februar.

Das Abgeordnetenhaus berieth in ſeiner heutigen
Sitzung die Sekundärbahnvorlage und verwies dieſelbe
ſchließlich an die Budgetkommiſſion. Ohne daß größere
Geſichtspunkte geltend gemacht wurden bewegte ſich die
Verhandlung faſt ausſchließlich in der Richtung der Geltend
machung lokaler Wünſche, bezüglich deren Miniſter Ma y
bach darauf hinwies daß eine Berückſichtigung aller vor
handenen Wünſche nur ſchrittweiſe erfolgen könne die
Königliche Staatsregierung werde den Ausbau des Sekundär
bahnnetzes nach Möglichkeit fördern. Die nächſte Sitzung
behufs Berathung kleinerer Vorlagen findet übermorgen

11 Uhr ſtatt.

Politiſcher Tagesbericht
Deutſches Reich.

Fürſt Bismarck ſollte gelegentlich geäußert
haben, wenn er mit auswärtigen Mächten Unter
handlungen über Einführung einer internationalen
Doppelwährung anknüpfe, ſo ſei das ebenſo, als
wenn er ſich auf der Jagd in Fumpfwieſen be
gebe, wo nichts zu treffen ſei. Wie die N. A. Z.
bemerkt, hat der Kanzler das nicht geſagt.

Das Ereigniß der Sonnabendſitzung i im preußi-

ſchen Herrenhauſe war die Rede des Biſchofs
Dr. Kopp von Fulda, die mit allgemeiner Spann-
ung erwartet wurde. Der Biſchof hätte der
Verhandlung über den Polenantrag fern bleiben
können, daß er es nicht gethan, beweiſt, daß ſeine
Rede eine ſorgfältig geplante Kundgebung war.
Der Biſchof hat ſich „als Mann des Friedens“

9

e



c cm

c

n

1

der Abſtimmung enthalten, aber er hat dem An
trag an ſich zugeſtimmt, und ferner die Zuver-
ſicht ausgeſprochen, er werde ſpäter den Maß-
regeln der Regierung gegen den Polonismus zu
ſtimmen können. Am bedeutſamſten aber waren
die Worte des Biſchofs, er ſchenke der Regierung
Vertrauen und glaube nicht daß die Polenvor-
lagen eine neue Kulturkampfperiode eröffnen ſollte.
Damit hat er faſt das Gegentheil von dem ge-
ſagt, was Herr Windthorſt im Abgeordnetenhauſe
ausgeſprochen der meinte, es handelte ſich bei
der Polenfrage um konfeſſionelle Fragen. Nach
dieſem Auftreten des Biſchofs kann man um ſo
erwartungsvoller ſeiner Wirkſamkeit in Sachen
der Kirchenvorlage entgegenſehen.

Der Polenantrag des Dr. Dernburg und Ge-
noſſen, wie er Sonnabend im preußiſchen Herren
hauſe angenommen iſt, lautet: „Jn Erwägung,
daß es dem preußiſchen Staate verfaſſungsmäßig
obliegt, das Zurückdrängen des deutſchen Ele-
mentes durch das polniſche in einigen öſtlichen
Provinzen der Monarchie zu verhindern, und
daß die Landesvertretung das Recht und die
Pflicht hat, mit der Königlichen Staatsregierung
bei Verfolgung dieſes Zieles nachhaltig zuſammen
zuwirken, zu erklären, daß das Herrenhaus die
Königliche Staatsregierung dauernd bei ihrer
Aufgabe, den Beſtand und die Entwickelung der
deutſchen Bevölkerung in jenen Provinzen ſicher
zu ſtellen unterſtützen wird.“

Dänemark. Die Steuerverweigerungen in
Jütland haben eine ſehr große Ausdehnung an
genommen. Seit Mitte Februar ziehen faſt
überall die Hardesvögte in Begleitung ihrer
Bevollmächtigten von Dorf zu Dorf, um die
Steuern im Wege der Execution einzutreiben,
wobei es manchen Lärm giebt.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat den
Friedensvertrag mit Madagaskar, wie ſich vor
ausſehen ließ, ſo ziemlich einſtimmig angenommen.

Orient. Die Großmächte haben ſich jetzt über
das türkiſchbulgariſche Abkommen geeinigt. Fürſt
Alexander wird thatſächlicher Generalgouverneur
von Rumelien ohne Zeitbeſchränkung. Das
war für ihn, wie den Sultan die Hauptſache.

Der ſerbiſche Kriegsminiſter hat jetzt amtlich
bekannt gegeben, daß alle weiteren Lieferungen
für die ſerbiſche Armee einzuſtellen ſind. Jm
ſerbiſchen Armeelager bei der Feſtung Niſch ſind
die Maſern ſtark aufgetreten.

Aus Griechenland nichts Neues.

Aus der Stadt und Umgebung.
s Die Freitag Abend im „goldnen Arm“ hier-

ſelbſt abgehaltene zahlreich beſuchte General-
verſammlung des „deutſchen Vereins
zum Schutz der Vogelwelt“ wurde von dem
Ehren Präſidenten des Vereins, Herrn Regierungs
Präſident von Dieſt eröffnet und geleitet. Zu
nächſt gedachte derſelbe der ſchweren Verluſte des
Vereins im Vorjahre, des jähen Todes des
früheren, ſo hochverdienten Vorſitzenden Herrn
Paſtor Thienemann-Zangenberg, ſowie ſeines
durch Verſetzung nur kurze Zeit dem Vereine
als Vorſitzender angehörenden Nachfolgers, Herrn
OberRegierungsRath von Goldbeck, und ſprach
im Anſchluſſe hieran den Wunſch aus, daß ſchon
heute im Jntereſſe des Vereins, dem in allen
Theilen unſeres Vaterlandes eine immer regere
Theilnahme entgegengebracht werde, die Verſamm-
lung zur Wahl eines erſten Vorfitzenden ſchreiten
möchte. Hierauf wurden zunächſt die Wahlen
des zweiten Vorſitzenden, ſowie die des erſten
und zweiten Schriftführers vorgenommen und
wurden dabei diejenigen Herren, welche ſeit 1883
dieſe Aemter bekleideten, per Acelamation für
ihre reſp. Aemter wiedergewählt, nämlich Herr
Profeſſor Liebe-Gera als zweiter Vorſitzender,
Herr SteuerJnſpector Thiele-Halle als erſter
und Herr Profeſſor Taſchenberg-Halle als zweiter
Schriftführer, und nahmen dieſe Herren, ſoweit
dieſelben anweſend, die auf ſie gefallene Wahl an.
Hieran ſchloß ſich die Wahl des erſten Vorſitzen
den und wurde auf warme Empfehlung des
Herrn RegierungsPräſident von Dieſt Herr
RegierungsRath Kunze per Acclamation ein-
ſtimmig von der Verſammlung dazu erwählt.
Hierauf fand durch Herrn SteuerJnſpector
hiele Halle die Rechnungslegung pro 1885

ſtatt. Die Jahresrechnung pro 1885 wies incl.

früherer Beſtände eine Geſammt-Einnahme von
5843 M. 12 Pfg. eine Geſammt Ausgabe von
5096 M., mithin einen Beſtand von 747 M.
nach. (Die Rechnung wurde demnächſt von
2 Mitgliedern geprüft, für richtig befunden und
dem Herrn Rendant Bohmer--Zeitz Decharge
ertheilt.) Gleichzeitig machte Herr SteuerJn-
ſpector Thiele Mittheilungen über das von dem
Vereine herauszugebende große Vogelbild (eine
Zuſammenſtellung unſerer nützlichſten und ſchäd-
lichſten Vögel, beſonders auch für den Gebrauch
in den Schulen berechnet,) welches im April d. J.
ſeiner Vollendung entgegenſieht und ein groß-
artig ſchönes Werk zu werden verſpricht. (Die
Koſten deſſelben betragen über 8000 M.) Dem-
nächſt ſtellte Herr RegierungsPräſident v. Dieſt
den inzwiſchen in die Verſammlung eingetretenen
zum erſten Vorſitzenden erwählten Herrn Regie-
rungsRath Kunze vor, welcher ſich zur Annahme
der Wahl bereit erklärte und dem Vereine ſein
regſtes Jntereſſe entgegen zu bringen verſprach.
Schließlich hielt Herr Profeſſor Dr. Brauns
Halle einen aus ſeinen Erfahrungen und Wahr-
nehmungen während eines mehrjährigen Aufent-
haltes in Japan herausgeſchöpften hochintereſſanten
Vortrag über Land, Volk und Faunag, nament
lich die Vogelwelt Japans, der dahin reſultierte,
daß bezüglich des Landes daſſelbe als ein von
der Natur reich geſegnetes, bezüglich des Volkes
dieſes als ein angenehmes, reinliches, betriebſames
und findiges Völkchen mit einem gewiſſen Humor
erkannt und in der Vogelwelt recht viele alte
Bekannte der Heimath angetroffen worden ſeien.
Nachdem noch eine vom Herrn Proſeſſor
Dr. Brauns mitgebrachte hübſche Auswahl aus
ſeinen Japaneſiſchen Sammlungen, namentlich
auf die Vogelwelt ſich beziehend, in Augenſchein
genommen und ihm der Dank in üblicher Weiſe
ausgedrückt, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

nn. Am 25. Februar Abends 8 Uhr fand auf
dem Rathhauſe hierſelbſt eine Verſammlung
der Vorſtände der hier beſtehenden 18
Jnnungen ſtatt, an welcher der Herr Reg.
Rath Fuhrmann als Kommiſſar des Herrn
Regierungs Präſidenten ſowie der Herr Bürger
meiſter Reinefarth Theil nahmen.

Nachdem ermittelt worden war, daß den 18
Jnnungen 429 Meiſter angehören und daß von
dieſen 258 Geſellen und 159 Lehrlinge beſchäftigt
werden und daß fernerhin bislang der Jnnung
nicht beigetreten ſind 149 Meiſter, welche 33
Geſellen und 14 Lehrlinge beſchäftigen, wurden
die den Jnnungen obliegenden nothwendigen und
die in das freie Ermeſſen derſelben geſtellten
Aufgaben einer eingehenden Beſprechung unter
zogen. Namentlich machte der Herr Reg.-Rath
Fuhrmann noch darauf aufmerkſam, daß die
Jnnungen nur dann ihre Aufgaben voll und
ganz erfüllen können, wenn ihnen vom Herrn
Regierungs Präſidenten diejenigen Befugniſſe
zugeſprochen werden, welche der S 100e der
ReichsGewerbeOrdnung enthält. Wir wollen
hier den S 100e wörtlich anführen:

s 100 e. Für den Bezirk einer Jnnung, deren Thätig
keit auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat,
kann durch die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung
der Aufſichtsbehörde beſtimmt werden

daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen der im
s 120a bezeichneten Art auf Aurufen eines der ſtreitenden
Theile von der zuſtändigen Jnnungsbehörde auch dann
zu entſcheiden ſind, wenn der Arbeitgeber, obwohl er ein
in der Jnnung vertretenes Gewerbe betreibt und ſelbſt zur
Aufnahme in die Jnnung fähig ſein würde, gleichwohl der
Jnnung nicht angehört;

2) daß und inwieweit die von der Jnnung erlaſſenen
Vorſchriften über die Regelung des Lehrlingsverhältniſſes,
ſowie über die Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge auch
dann bindend ſind, wenn deren Lehrherr zu den unter Nr.
1 bezeichneten Arbeitgeber gehört

3) daß Arbeiter der unter Nr. 1 bezeichneten Art von
einem beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr an
nehmen dürfen.

Haben ſich hiernach Lehrlinge ſolcher Gewerbetreibenden,
welche der Jnnung nicht angehören, einer Prüfung zu
unterziehen, ſo iſt dieſelbe von einer Kommiſſion vorzu
nehmen, deren Mitglieder zur Hälfte von der Jnnung, zur
Hälfte von der Aufſichtsbehörde berufen werden.

Die Beſtimmungen ſind widerruflich.
Zu beachten iſt jedoch, daß dieſe Befugniſſe

den Jnnungen nicht ohne Weiteres ſondern erſt
dann ertheilt werden können, wenn deren Thätig-
keit auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich
bewährt hat.

Nach länger als zweiſtündiger Berathung
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der erſte März iſt heute, und draußen
ſtarrt Alles von Eis und Froſt. Was ſoll aus
den lieblichen Märzveilchen werden, da St. Mathias

das Eis nicht nur nicht gebrochen, ſondern noch
neues dazu gemacht hat! Es wird nachgerade
doch etwas langweilig, die ewige Eistemperatur
und Eisperiode, der Winter ſcheint ſich dieſes
Jahr gar nicht von uns trennen zu wollen und
trotz der Nähe der von den Damen ſo gefürch-
teten Märzſonne ſich immer feſter einzuniſten;
iſt doch in den letzten Tagen das Queckſilber im
Wetterglas noch beträchtlich geſunken. Was
mögen wohl die armen Staare anfangen, deren
Eintreffen ſchon verſchiedentlich vor längerer Zeit
gemeldet wurde? Dieſen gewitzten Burſchen
wird es aber leichter, ſich durch die Welt zu
ſchlagen, als mancher wenig bemittelten Familie,
deren Ernährer beſchäftigungslos auf beſſere
Tage wartet. Mag auch mancher Leſer und
manche Leſerin, die noch immer luſtig dem
Schlittſchuhſport huldigt, die Stirn in Falten
ziehen, wir wagen es doch, den Wunſch nach
einem Witterungsumſchlag auszuſprechen. Vor-
läufig hat der Winter lange genug ununter-
brochen das Regiment geführt, ja, es ſchadete
nichts, wenn er ſich deſinitiv auf die Socken
machte. Wenn nicht heute und morgen, in acht
oder vierzehn Tagen werden wir hoffentlich ſo
weit ſein, damit nicht ſchließlich Frühlingsanfang
im Pelz und Fauſthandſchuhen begrüßt wird,
denn der März bringt uns kalendermäßig, woran
jetzt kaum Jemand denkt, den Anfang des
Frühlings.

8. Wie ſeit einer Reihe von Jahren all-
jährlich um dieſe Zeit, hatten auch am ver
gangenen Sonnabend Abend wieder die ordent-
lichen Mitglieder des hieſigen ſtädtiſchen
Peſtalozzi- Vereins zum Gedächtniß des
großen Pädagogen, deſſen Namen der Verein
trägt, eine „Abendunterhaltung“ im Saale des
„Tivoli“ veranſtaltet, an der außer einzelnen be
ſonders geladenen Gäſten die außerordentlichen
Vereinsmitglieder mit ihren erwachſenen Familien
gliedern, ſowie die erwachſenen Angehörigen der
ordentlichen Mitglieder in großer Zahl ſich be
theiligten. Das Programm derſelben bot eine
ganze Reihe von muſikaliſchen Vorträgen und
einen pädagogiſchen Vortrag. Erſtere, ſorgfältig
gewählt Dank der höchſt anerkennenswerthen
Bereitwilligkeit einer Anzahl ſangeskundiger hie-
ſiger geſchätzter Damen betreffs der Geſangs
vorträge von mannichfaltiger Abwechſelung und
gut vorbereitet, waren durchgängig von beſtem
Erfolg begleitet und wurden mit reichem Beifall
gelohnt. Der pädagogiſche Vortrag: „Der
Humor in Schule und Haus“, häufig ſelbſt mit
feinem Humor gewürzt, wurde inmitten des I.
und II. muſikaliſchen Theiles vom Herrn Rector
Block gehalten, und dürfte dem Herrn Vor-
tragenden ſeine ſchwierige Aufgabe, ein allgemein
intereſſantes pädagogiſches Thema zu wählen und
in geſchickter und feſſelnder Weiſe durchzuführen,
in hohem Maße zu löſen gelungen ſein, wofür
die ungetheilte ſpannende Aufmerkſamkeit der
Zuhörer während des Vortrages und der allge-
meine Beifall am Schluſſe deſſelben hinreichend
Zeugniß gaben. Nachdem das Programm er-
ledigt nahm Herr Rector Block noch Gelegen
heit, den Anweſenden von den in jüngſter Zeit
von Sr. Majeſtät dem Vereine verliehenen „cor-
porativen Rechten“ Kenntniß zu geben und aus
dieſem Anlaß ein dreifaches Hoch auf unſern
allverehrten Kaiſer auszubringen, in welches die
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Eine ganze
Reihe außer dem Programme ſtehender komiſch
heiterer Vorträge hielt die Zuhörer noch längere
Zeit zwanglos beiſammen. Möge der ge-
ſchätzte Verein noch ferner blühen und gedeihen
und recht oft in der für ihn erfreulichſten Weiſe
von den ihm verliehenen Rechten Gebrauch
machen.

Der Vorſtand des Bürger Vereins für
ſtädtiſcheJntereſſen ladet ſämmtliche wahlberechtigte
Bürger der zweiten Abtheilung zu einer öffent-
lichen Verſammlug im „Herzog Chriſtian“
für heute Dienſtag Abends 8 Uhr ein.
TagesOrdnung Aufſtellung der Kandidaten für
die bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen.

Theaterdirector A. de Nolte eröffnet am
Mittwoch in der „Kaiſer-Halle“ die Theater-
Saiſon. Näheres im heutigen Annoncentheil.

F Jm „Tivoli“ feierte am vergangenen Donners-
tag der hieſige Gaſtwirths- Verein ſein 3.
Stiftungsfeſt. Hierbei fand die Prämiirung der
Alwine Bock vom Bahnhof Korbetha ſtatt, die
über drei Jahre ihrer Herrſchaft dem Bahnhofs
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reſtaurateur Beyer, treu gedient. Der Vorſitzende
des Vereins Herr Lange übergab der Genannten
ein Diplom des Central-Vereins zu Berlin und
ein vom hieſigen Verein geſtiftetes Sparkaſſenbuch.

S Das Trompeter- Corps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12, veranſtaltete Freitag
Abend im Saale des „Tivoli“ einen Ball, der
ſich eines recht zahlreichen Beſuches von ge-
ladenen Gäſten c. zu erfreuen hatte faſt
konnte der bekannte Apfel nicht zur Erde. Das
Programm des Abends war ein zum überwiegenden
Theil Humoriſtiſches. Nach einem von der Stadt
capelle ſchneidig geſpielten Marſch und nachdem die
Ouvertüre zur Oper „Martha“ verklungen war er-
ſchallte von der Bühne herab ein Chorlied von Abt, ge

ſungen von ſämmtlichen Trompetern und diri-
girt von Herrn Stutzer. Lauter Beifall wurde
der Ausführung zu Theil. Hieran ſchloſſen ſich
einige humoriſtiſche Nummern der „Mauſefallen-
händler“ und „Fricaſſiertes Trompeten-Quintett“,
beide von rauſchendem Applaus begleitet. Jm
zweiten Theil waren die Hauptnummern die
„ZukunftsSinfonie“ eine „Sängerfahrt nach
Kamerun“, und „Komiſcher Zapfenſtreich“ welche
vorzüglich durchgeführt wurden und die Zuhörer-
ſchaft in recht gehobene Stimmung verſetzten,
zumal für die benöthigte Ausſtattung der
zum Theil in Koſtüm vorgeführten Piecen
alles gethan worden war, was die Wir-
kung erhöhen konnte. Auch ſei des „Feinen
Emil“ ſowie ſeines „Bum Bum“ gedacht, zumal
dieſe Nummern ganz vortrefflich exekutirt wurden.

Nach Erſchöpfung dieſes Theiles nahm der
Ball ſeinen Anfang, an welchem die Betheiligung
eine ſehr große war. Dem wackeren Trompeter-
Corps nebſt ſeinem ſchneidigen Dirigenten Herrn
Stutzer gebührt das unbedingte Lob, den ge-
ladenen Gäſten einen wirklich heiteren und inter-
eſſanten Abend geboten zu haben „wir haben
lange nicht ſo gelacht!“

Dem Vernehmen nach hat die Körbis-
dorfer Zuckerfabrik bereits ihre ganze dies
jährige Produktion zu einem Durchſchnittsſatze
von etwas über 23 Mark pro Centner verſchloſſen.

t Wenngleich der Umtauſch der auf grünem
Papier ausgefertigten Thüringiſchen Stamm-
Actien (Lit. A.) gegen 4 Preußiſche Conſols
ſeit dem 1. October 1884 und der Umtauſch der
Thüringiſchen Stamm Actien Lit. B. Serie A.
ſchon ſeit dem 1. October 1883 bei der Eiſen
bahnHauptKaſſe in Erfurt bewirkt wird, auch
die Actieninhaber durch wiederholte Bekannt-
machungen Seitens der Königlichen Eiſenbahn-
Direction Erfurt zu dem Umtauſch aufgefordert
ſind, ſo iſt doch immer noch eine nicht unerheb-
liche Anzahl der Actien nicht eingeliefert. Jm
Jntereſſe der ActienBeſitzer wollen wir darauf
aufmerkſam machen, daß der Umtauſch vor Beginn
der Liquidation der Thüringiſchen Eiſenbahn-
geſellſchaft auszuführen iſt, weil nach demſelben
den dann noch rückſtändigen Actien ein geringerer
Antheil zufällt als zur Zeit dafür berechnet wird.

J. Jn der geſtern Nachmittag im Saale des
„Thüringer Hofes“ hier abgehaltenen General
Verſammlung des hieſigen Vorſchuß-
Vereins wurde nach Berichterſtattung über
das Geſchäftsjahr 1885 dem Vorſchlage des Auf
ſichtsrathes gemäß, die Dividende pro 1885 auf
7 o feſtgeſetzt. Ebenſo wurde die weitere Ver-
theilung des Reingewinnes genehmigt, und die
ſtatutenmäßig ausſcheidenden AufſichtsrathsMit-
glieder, Caſſirer Beyer, Schloſſermeiſter Hartung
und Strumpfwirkermeiſter A. Henckel wieder ge
wählt. Am Schluſſe des Jahres 1885 gehörten
dem Vereine noch 1046 Mitglieder an, im Laufe
des Jahres waren durch Tod, Kündigung
ausgeſchieden 93, neu eingetreten 77. Das eigene
Vermögen des Vereins beträgt 476 807,68 Mk.

*IDerVereinehemaligeraArtilleriſten
feierte am 27. Februar ſein V. Stiftungsfeſt
im Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ durch
eine Abendunterhaltung mit darauf folgendem Ball.
Die zur Unterhaltung gebotenen Concertſtücke,
ausgeführt von unſerer Stadtkapelle, die Vorträge
und Geſangsſtücke wurden von den zahlreich er-
ſchienenen Vereins Mitgliedern und deren Gäſten
ebenſo beifällig aufgenommen wie das zum Schluß
aufgeführte Luſtſpiel „Duft“ von Hugo Müller.
Sämmtliche Mitſpielende hatten ihre Rollen recht
gut aufgefaßt, und führten das Stück glatt durch.
Ein fröhlicher Ball ſchloß ſich an und vereinigte

die Theilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde.
Möge der Verein weiter blühen und gedeihen,
und ihm ſtets gleiche Sympathie wie bisher aus
dem Publikum zu Theil werden.

8se. Zur Vertilgung der Blutlaus.
Wenn die von der Blutlaus bisher in ver-
ſchiedenen Gegenden an den Aepfelbäumen an
gerichteten Verheerungen, den Obſtbauern, Obſt-
baumzüchtern und allen Denen, die der Pflege
und Förderung der Obſteultur Aufmerkſamkeit
und Theilnahme ſchenken, mit Recht große Be
ſorgniſſe einflößen, ſo iſt es nicht ohne Jntereſſe,
auch die Verbündeten kennen zu lernen, die den
Menſchen in dem Beſtreben, dieſen höchſt gefähr-
lichen Paraſiten zu vertilgen, hilfreich zur Hand
gehen. Wir leſen hierüber in dem Januarheft
der Monatsſchrift des deutſchen Vereins zum
Schutz der Vogelwelt in einer Mittheilung des
Prof. Dr. Liebe zu Gera Folgendes:

„Herr Polandt veröffentlicht in Nr. 2 des Hildesheimer
„Land und Forſtwirthſchaftlichen Vereinsblattes eine Be
„obachtung, der zu Folge die Stieglitze mit „wahrer Gier
„und unter freudevollen, immerwährenden Locktönen“ die
„Blutlaus vertilgen. Nach meinen vieljährigen Be-
„obachtungen kann ich nur beſtätigen, daß die Stieglitze
„ſehr gern die Blattläuſe von den Aepfel- und Trauben
„kirſchbäumen, von Schneeball- und Pfaffenhutbüſchen e.
„ableſen, während der Hausſperling dies nie thut, ſondern
„nur die Larven der Schwebfliegen frißt, die zu den
„energiſchſten Blattlausfeinden gehören. Wie die Stieglitze
„verhalten ſich in dieſer Beziehung auch die Finken, wie ich
„es auch ſchon öfter mitgetheilt habe. Daß die Zeiſige
„es auch thun dafür ſpricht ihr Betragen in der Ge
„fangenſchaft im Freien kann man es nicht leicht ſehen,
„da ſie ſich im Sommer nur auf den höchſten Tannen
„und Fichten c. herumtummeln.“

Herr Prof. Dr. Liebe ſcheint, hiernach der
Anſicht zu ſein, daß wenn der Stieglitz außer
der Blattlaus auch der ſo gefährlichen Blutlaus
mit beſonderer Vorliebe nachſtellt, Finke und
Zeiſig auch dabei ſein werden. Vielleicht ge
hört auch noch die muntere Meiſe dazu! Die
Cultivateure des Apfelbaumes, welche in der
Nothwendigkeit nicht nachlaſſen werden, alle
Mittel anzuwenden, um den Verwüſtungen und
der Verbreitung der Blutlaus durch Vertilgung
derſelben Einhalt zu thun, mögen deshalb auch
dem Schutze der treuverbündeten Vögel ſtets
eingedenk ſein, wie dies zu Nutz und Frommen
der Allgemeinheit es ſich jeder Wohldenkende
zur Aufgabe machen möge.

Es ſtimmt! Jn Schorer's Familienblatt
finden wir folgende launige Zeilen:

Wenn manche es wüßte,
Wie mancher vergißt,
Hätt' manche wohl manchen
Manchmal nicht geküßt!

Der Conſum-Verein zu Lauchſtedt E. G.,
veröffentlicht ſeine Bilanz pro 12. Geſchäftsjahr
1884/85. Dieſelbe ſtellt ſich in Einnahme und
Ausgabe gleich auf 8 796,03 Mk. Der in dieſem
Geſchäftsjahr erzielte Reingewinn beläuft ſich
auf 3625,90 Mk., welcher eine Dividende von
12 Pfg. pro Mk. ermöglicht. Der Verein zählt
am Schlufſe des Geſchäftsjahres 160 Mitglieder
und wird trefflich geleitet.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt unpäßlich. Der Reichsanzeiger

meldet amtlich: „Se, Majeſtät der Kaiſer und
König haben Allerhöchſt ſich am Abend des
25. d. M. auf dem Ball im Schloſſe durch einen
Fall eine Kontuſion der linken Hüfte zugezogen,
welche an ſich zwar nicht erheblich, doch für die
nächſte Zeit ein ruhiges Verhalten erforderlich
macht.“ Bemerkt ſei dazu, daß der Kaiſer
auf einer Decke ausglitt, als er die Kronprinzeſſin
zu Tiſche führte. Er wohnte aber trotzdem dem
Souper bei und verweilte noch längere Zeit auf
dem Feſte. Jn der Zahl der Audienzen iſt keine
Verminderung eingetreten der Kaiſer hat zahl
reiche Officiere empfangen darunter den com-
mandierenden General des 11. Armeecorps, Frhrn.

v. Schlotheim, ferner den Herzog von Croy und
deſſen Sohn. Das Diner nahmen die Majeſtäten
am Sonnabend gemeinſam mit den Prinzen und
der Prinzeſſin Wilhelm ein. Freitag haben
beide Majeſtäten gemeinſan den Biſchof Dr.
Kopp von Fulda empfangen, auch hielt Graf
Herbert Bismarck Vortrag.

Nach einer recht gut verbrachten Nacht ſtand
der Kaiſer am Sonntag früh um 9 Uhr auf,
ertheilte dem in Berlin anweſenden berühmten
Forſcher Prof. Schliemann, dem kommandierenden
General Frhr. von Schlotheim, ſowie dem Staats

ſekretär von Bötticher und einer Deputation von
Webern am Niederrhein, welche dem Kaiſer die
Lage der dortigen Jnduſtrie vorgetragen, Audienz.
Das Diner nahmen die Majeſtäten mit dem
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden ein.
Die Kontuſion an der Hüfte nimmt in ihrer
Heilung normalen Verlauf.

Der Kronprinz empfing am Sonnabend
den Miniſter Lucius und wohnte am Abend mit
der Kronprinzeſſin dem Koſtümfeſt bei den erb-
prinzlich meiningiſchen Herrſchaften in Charlotten-
burg bei.

Eine peinliche Gerichtsſcene. Der Gold-
arbeitersſohn Berchthold in Neuſtadt a. H. ver
letzte beim Neujahrsanſchießen unglücklicherweiſe
den BezirksamtsRegiſtrator Schmidt. Als dem
jungen Mann das Urtheil von 4 Wochen Haſt
verkündet wurde, fiel er in Krämpfe und ſtürzte
mit der Stirne auf die Kante des Gerichtspodiums;
eine Viertelſtunde darnach war der junge Mann
eine Leiche.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag: Sie weiß etwas.

Mittwoch: Don Juan. Donnerßag: Adrienne
Lecouvreur. Freitag: Der Freiſchütz. Sonn-
abend Zum 1. Male Tilli. Luſtſp. i, 4 Act. v. Fr. Stahl

Altes Theater. Dienſtag: 17. Claſſik Vorſtellung zu
halben Preiſen: Wallenſteins Tod. Mittwoch
Der Zigeunerbaron. Donnerſtag: Zum 89. Male
Her Trompeter von Säkkingen. Freitag Der
Zigeunerbaron. Sonnabend Zum 39, Male
Don Ceſar.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 27. Februar. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 21. bis mit
27. Febr. er. pro Stück 9 13,50 M

Haulr, 27. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 140 150 M., beſter bis 156 f. märk bis 160 M,

Roggen 1000 Kilo 135M. bis 140 M,, Serſte, 1000 Kilo
Futter- 115--130 M Landgerſte 135 145 M., feine Cheva
liergerſte 152 160 M., Hafer 1000 Kilo 141 145 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Bic-toria- Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
1. 0 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot
Kleeſaaten Rothklees0 88 M. Weiß u. Schwediſch 60 100M.
Esparſette 22-23 M.
Futterartikel Futtermehl 13,50 M. Roggenkleie 10--10,25 M

Weizenſchaalen s8,50 M., Weizengrieskleie 8,50
M. Malzkeime helle 8,59 9,50 M dunkle 7,50 -8 M.
Oelkuchen 12-13, M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 9.825/30 14,50
14,75 M. Spiritus 10006 eiter Proc matt, Ka toffel
37,50 W., Rübenſpiritus 36,50 M.

Leipzig, 27 Februar. Weizen beſſer, ber 1000 x netto loco
hieſ. 157 163 M. bez. fremder 175 190 M. bezahlt.
Roggen feſt per 1000 Ko. netto loco hieſ. 139 142 B.
u. Br. fremder M. bezahlt. Gerſte pr. 10060
k. uetto loco hieſ. neue 130 155 M. bezahlt Br
Futterwaare 100 120 Mk. Br. Hafer per 1000 4 netto loco
hieſ. alt. bz. hieſ. neuer 140--147 M. b. ruſſiſcher alter
140 M. Br. Mais ver 1090 kö netto loco rumän.
126 130 M. bez, amerikaniſcher M. bez. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1900 kg uetto loco
M. bz. Rapokuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl feſt, pr. 100 kg netto loco 43, v „bez. Sviritus
etw. bill., per 10,000 ohne Faß lu. 37,29 Br

Magdeburg 27. Februar. Land Wetz. 155 360 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Wenen 148 155
Mk., Rauh Weizen 138-- 145 M., Roggen 132 138 P
Chevpalier- erſte 142-160 Mk. Land Serfte 126 136
Mk., Hafer 130 146 Mk. per 1099 Kile. Kartoſfelſpa
pro 10,600 Literprozente loco ohre Faß 36,79--37,29 S.

Anzeigen.
Liebigs Fleiſch-Extrakt, Datteln,

Perlzwiebeln, junge Erbſen, alle Sorten
gutkochende Hülſenfrüchte, Preiſelsbeeren
mit und ohne Zucker, Meſſ. Apfelſinen, Citronen,
amerik. Apfelſchnitte, türkiſche Prlaumen, ſelbſt-
gekochtes Pflaumenmus, Brat, geräucherte, marinirte
und Salzheringe, Ruſſiſche Sardinen, Anchovis,
Rollmops, Pfeffer- und ſaure Gurken, Täglich
friſche Butter der Molkerei Schafſtädt, Schweizer
Bayeriſcherz, Molkerei-, Harz, Thüringer- und
feinſten Landkäſe, das bekannte Landbrod der
Bäckerei zu Oberbeung alles nur in der feinſten
Qualität empfiehlt

A. arast, Burgſtraße 14.
Jm Sammelbedcken der Stadtkirche befand ſich

am Sonntage Septuag. ein Thaler, beſtimmt für
den Parochial Armenverein hier. Dem gütigen
Geber herzlichen Dank! Werther, Pöſt.
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Stadt-Perordneten-Wahl.
Der unterzeichnete Vorſtand erlaubt ſich die ſämmtlichen wahlbe-

rechtigten Bürger der II. Abtheilung zu einer öffentlichen
Verſammlung im Herzog Christian“ Dienſtag, den
2. März er. Abends S Uhr ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung: Aufſtellung der Candidaten für die bevorſtehenden
Stadtverordneten Wahlen.

Der Vorstand

KAechter Rußſchaleneptract
und

Dr. Orphila's Nußöl yr. Glas 70 Pf.
eingeführt mit großem Erfolg ſeit 1863

(aus der k. bayr. Hofparfümeriefabrik von C. D.
Wunderlich, prämiirt Nürnberg 1882), beſtes
Mittel zur Verhinderung des Grauwerdens und
zum Dunkelmachen der Kopf und Barthaare, als
auch zur Stärkung des Wachsthums der Haare.

Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Marck-
ſcheffel, DrogenHandlung, Roßzmarkt 3.

C. Stephan's Oh w.
Die Jndianer Südamerika's behaupten, daß

Coca das beſte Mittel gegen Athmungsbeſchwerden
und Ermüdung beim Erklimmen ſteiler Gebirgs
pfade ſei und können durch Coca Kauen Tage lang
jede Nahrung entbehren. Der cocainhaltige

C. Stephan'“s C wein
wirkt ſo ſtärkend auf Rerven und Muskeln, daß
anſtrengende geiſtige und körperliche Arbeiten mit
ganz beſonderer Kusdauer und ohne Ermüdung
verrichtet werden. Er iſt bewährtes Schutzmittel
gegen Seekrankheit. Jn Originalflaſchen zu 2
und 5 Mk. in der Stadtapotheke.

a mser Pastillen
in plombirten Schachteln.

Emser Oatarrh Pasten
in runden Blechdosen mit

unserer Firma
werden aus den echten Salzen unserer Quellen dar-
gestellt und sind ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magenschwäche und
Verdauungsstörung,

Vorräthig in Merseburg in den Apotheken.
König Wilhelm's Pelsenquellen, Ems,

e eDieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend
In d. Buche Hr. W Hhites A. en

heilmethode von Traugott Ehrhardt
in Oel ze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822
in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent-
haltenen Atteſte genau nach den Originalen ſind abge:
druckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.
Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſand:
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in Thüringen
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guftav Lots in Merſeburg.
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Iuant a altli h Anweiſung z. Rett. v. Trunk-Dnentgeltlich ſucht mit auch ohne Wiſſen

e verſ. M. E. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. (100te gerichtl. geprf. Atteſte.)

C. Port 2, Tiſchlermeiſter,

Breitestr, 2. Breitestr. 2.empfiehlt ſein Lager
selbstgefertigter V öhbel
in allen Holzarten und ſtelle billigſte Preiſe

(auch Theilzahlung.)

L Augenieiden

AltheerBonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditore

Pette Ochsen, tette Hammoel,
holläncder Zuchtbullen l jährig
verkauft

Rittergut Collenbey.

des Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.
45.Holz Auction.

Jn dem zum Rittergute Gröſt gehörigen
Forſte Mulde ſollen

Freitag, den 5. März er.
von Vormittags 9 Uhr an

ca. 380 rm Buſchweilen
130 Abraumwellen
37 eichene und birkene Scheit

5 e eichene Böttcherſcheit
2 St. Eichen ca. 5--6 m lang, 25-—50 cm

mittl. Durchm.
30 St. Birken ca. 5 -9 m lang, 20-30 cm

mittl. Durchm.
1 St. Maßholder ca. 4 mm lang, 35 em

mittl. Durchm.
an Ort und Stelle unter den vor Beginn des
Termins bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden.

Sammelplatz im obenbezeichneten Forſte.
Gröſt, den 26. Februar 1886.

Die von Helldorff'ſche Ritterguts-
Verwaltung.

Den Herren Landwirthen empfehlen zum bevor
ſtehenden Frühjahre unſere

rréltmachiéenen
in allen verſchiedenen Breiten und Reihenweiten,
die letzteren von 833 mm, Entfernung an auf-
ſteigend.

Hackmaſchinen für Rüben und Getreide.
Gleichzeitig bringen wir unſere, ſeit langen Jahren
bekannten und bewährten

Dreſchmaſchinen in allen verſchiedenen
Größen und Schütteleinrichtungen in empfehlende
Erinnerung.

Ermäßigte Preiſe, günſtige Zahlungsbedingungen.

Reparaturen aller landwirthſchaft
lichen Maſchinen werden gut und viltigſt
ausgeführt.

A. Leopold Oehmichen,
SohlkKeudätez,

Bünger G Gebharrädlts
preisgekrönte Glycerinſeife (30 chemiſch

reines Glycerin enthaltend) in Riegeln à Stück
zu 45 Pf., in Stücken a 10, 15, 20, 25 und
30 Pf.

preisgekrönte Vaſelineſeife à Stück 50
Pf., der Carton zu 3 Stück M. 1.40

ſind entſchieden die beſten Seifen um die Haut
geſchmeidig zu erhalten und das Aufſpringen der
ſelben zu verhüten.

Hsear Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung

Burgſtr. 16.
ärchlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag, den 2. März a. er. Abends
8 Uhr im Herzog Chriſtian Verſamm-
lung der Mitglieder. Tagesordnung
1) Vorlage und Berathung über die von dem

Geſammt Verbande der kirchlichen Vereine
Merſeburgs überſandten Theſen zur Bekämpfung
der Trunkſucht.

2) Geſchäftliche Mittheilungen und 3) Fragekaſten.
Gäſte willkommen.

Der Vorſitzende A Joohn
ine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in

e Schkeopau 42.
Eine junge hochtragende Kuh ſieht zu verkaufen

Blöſien 22, auch ſind daſ. SaatWicken zu verk.

Zum 1. April d. J. werden ein herrſchaft-
licher Diener und ein feineres Haus-
mädchen geſucht. Wo? ſagt die Krsbl. Exped.

Der Ausverkauf
von Waaren aus der Refchelt
schen Concers
wird vom 2. März ab fortge-
ſetzt und mit Ende der Woche
geſchloſſen. Es fommen jetzt
auch größere Parthien Drells
zu Anzügen mit zum Verkauf.

Der Maſſen Verwalter
Körner

Cheater in Merſeburg.
Kaiser Wilhelms- Halle.

e Mittwoch den 3. März: rLuſtſpiel Novität 1. Nanges!
Herr und Frau Hyppokrates.

Senſations Luſtſpiel in 4 Akten von
H. Heinemann.

PerſoneRittmeiſter von Reding J S
Joſephine, ſeine Frau S Frl. Sigler.
Alice, ſeine Schweſter S Frau Gadiel.
Roland Mattenklott, Gutsb. Joſephinens Dir. A. de Nolte.
Olga, deſſen Frau Eltern Frau Scheld.
Elſa, deren Tochter S S Frl Dietz.
Dr. Seorg Weiß S Herr Gadiel.Lothar Flügge. Candidat der Theologie Herr Pree.
Miſes, Geheimer Sanitätsrath Herr Jahn.
Friedrich, des Rittmeiſters Burſche Herr Regiment.

Abonnements- Billets
ſind bis Mittwoch noch in meiner
Wohnung Halleſcheſtr. 13 parterre
zu haben. Scheldd, Sekretär.

c z hSDchülerpenſionagat
zu Mühlhauſen i Th.

Jn meinem Schülerpenſionat werden k.
Oſtern einige Stellen frei. Behufs anderweiter
Beſetzung derſelben gebe ich auf gefällige Anfragen
bereitwilligſt Auskunft. Auf Verlangen gewähre
ich eigenes Zimmer.

Fec h,Hauptlehrer an der Mittelſchule für Knaben.

Für meine Eiſen- und Eiſenwaaren-
Handlung en gros und en detail ſuche ich
einen Lehrling. Antritt Oſtern a. er.
Weißenfels. G W. oyer.
C 2 9 t2 Gartenmehrlinge

zu Oſtern geſucht.
Fittergeet Collenbeg.
Föhlerte Almamne

für die Theatermitglieder werden ge-
ſucht. Offerten ſind bis heute Dienſtag
Mittag 12 Uhr in der Kreisblatt-
Druckerei oder im Theaterlokal abzu-
gebenZur Tiſchler-Jnnung gehörige Weiſter
werden gebeten, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr bei
dem Begräbniß des Bildhauers W. Schmiel
ſich zu betheiligen.

Verſammlung 2 Uhr zur „guten Quelle.“
Bevrger., Obermſtr.

T odes- Nachriächt.Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft, nach
langen Leiden, unſer guter Mann, Vater und
Schwiegerſohn, der Gaſthausbeſitzer und Orts
vorſteher

Johann Friedrich Eduard Franke
im noch nicht vollendeten 45. Lebenéjahre, was
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid hiermit anzeigen.

Dölkau, den 28. Februar 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 28. Februar Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach

längerem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Schwiegerſohn, der Steuererheber

Gustav Dorenberg
im 40. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. März

n

Herr Bartels.

n

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

R daction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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